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Donnerſtag, den 29. Juni 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bet den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 P 
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Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
Lautenburg: M. Jung. 


Graudenz m. „Geſellige“. 


ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Torner Oſtdeulſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuftellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 Mä. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 Mk. 90 Pf. 


Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie ſachliche Leitartikel ſind wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 


Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
intereſſanten Unterhaltungsſtoff. Beſonders machen 


wir darauf aufmerſam, daß wir für das bevor⸗ 


ſtehende Quartal wieder mehrere ſpannende 
Romane erworben haben und aus der Feder 
unſeres geſchätzten Berliner Mitarbeiters Herrn 
Paul Lindenberg im feuilletoniſtiſchen 
Style gehaltene Varlaments-Briefe veröffent⸗ 
lichen werden. 

So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
herigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
neue zugeſellen werden. 

Inſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 


Redaktion und Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung““ 


Feuilleton. 
Am eine Million. 


6.) (Fortſetzung.) 

Der Fremde ſchien dieſe Anſpielung darauf, 
daß er ſich eigentlich auf fremden Gebiete be⸗ 
fand, ganz richtig zu verſtehen, denn er er⸗ 
widerte, indem es wie ein Beluftigtes Lächeln 
um den feingeſchnittenen Mund flog: 

„O, ich bitte, laſſen Sie ſich durch mich 

nicht vertreiben! Mir ſcheint, wir haben beide 
das gleiche Recht hier zu ſein.“ 
Elßfriede ärgerte ſich weniger über dieſe An⸗ 
ſpielung auf die Thatſache, daß ſie eigentlich 
beide gleiche Beſitzthumsrechte hier hätten, 
nämlich einer gerade ſo wenig als der andere, 
als über den Ton der Ueberlegenheit, welchen 
der fremde Menſch anzuſchlagen wagte, und ſie 
überlegte eben, ob ſie nicht, bevor ſie ſich ent⸗ 
fernte, ihm noch den Trumpf entgegenſcheudern 
ſollte, ihm, der ſie offenbar nicht kannte, als 
künftige Herein hier ſich erkennen zu geben, als 
ein ſehr heftiger Donnerſchlag und ein ſtarker 
Platzregen ſie zuangen, in das Innere des 
Pavillons zurückzuweichen. 

„Sehen Sie,“ bemerkte der Fremde ruhig, 
zes wäre eine Thorgeit ſich zu ſträuben. Das 
75 00 10 10 N. Böster — Sie er⸗ 
auben wohl, da e Thür ſchließen darf? 
Es Nil digen a. e 

t dieſen Worten ging er zur Thür und 
is 1 x ging er zur Thür 

riede ſtand noch immer wortkarg und 
unſchlüſſig in der Mitte des Padillons. 5 Ihre 
feinen Braunen hatten iich etwas zuſammen⸗ 
gezogen und zeigten deutlicher die pikante kleine 
Falte auf der Stirn. Sie hielt Buch und 


fn 


Stau dure 


J. Köpke. 


Der neue Reichstag. 


Nehmen wir einmal an, ſchreibt die „Poſ. 
Ztg.“, daß die Militärvorlage durch Annahme 
des Antrages Huene aus der öffentlichen Dis⸗ 
kuſſion bereits ausgeſchieden iſt, und daß die 
Politik in ihr normales Geleiſe zurückkehrt, ſo 
wird der Betrachtung des Wahlausfalls eine 
ganz andere Grundlage gegeben werden müſſen, 
als wie es bisher in Rückſicht auf die Kern⸗ 
frage der öffentlichen Intereſſen, die Heeres⸗ 
reform, geſchehen iſt und zu geſchehen hatte. 
Eine Mehrheit für die Militärvorlage wird 
wohl da ſein, und zwar für den unveränderten 
ſogenannten Antrag Huene. Kein Kompromiß 
wird nöthig ſein, und was der Minderheit vom 
ſechſten Mai fehlen mag, um jetzt zur Mehrheit 
zu werden, das wird vom Zentrum aus ergänzt 
werden, ſei es auch nur durch Stimmenthaltung. 
Es iſt das ein Schluß, der völlig unabhängig 
von politiſchen Rückſichten gezogen werden kann, 
und thatſächlich ſehen wir, daß der „Vorwärts“, 
die „Nationalzeitung“ und die „Freiſinnige 
Zeitung“ in derſelben Schlußfolgerung mit uns 
übereinſtimmenn. Was aber wird nachher 
kommen? Die Frage der Heeresreform, ſoviel 
Erregung ſie auch noch hervorrufen wird, kann 
ja nur noch während einiger Wochen die Ge⸗ 
müther beſchäftigen, und das ganze übrige 
drängende und machtvolle politiſche Leben, das 
gegenwärtig eingedämmt erſcheint durch die 
Frage der militäriſchen Verſtärkung, wirb den 

chbrechen und um ſo ſtürmtſcher ſich 
entfalten. Wie die Wirthſchaftsſtrömungen in 
den Wahlen nach Ausdruck verlangen und wie 
die Parteien, getragen durch ſtarke wirihſchafts⸗ 
politiſche Tendenzen, zu einander und zur Re⸗ 
gierung ſtehen werden, das iſt bisher kaum be⸗ 
rührt worden. 

Die Wirthſchaftspolitik des neuen Syſtems 
hat ſich bisher von extremer Begünſtigung ein⸗ 
ſeitiger Forderungen ferngehalten. Um die Re⸗ 
gierung zu zwingen, daß ſie in ausgeſprochen 
agrariſche Bahnen einlenke, hatten es die Kon⸗ 
ſervativen auf die Auflöſung des alten Reichs⸗ 
tages angelegt. Ihr Ziel war, eine Partei⸗ 
gruppirung zu ſchaffen, die dem Grafen Caprivi 
ihren Willen aufzunöthigen vermag, oder aber 


Hut ſo ängſtlich an ſich gepreßt, als fürchte ſie 
ſich vor Beraubung. 

Auch auf den Fremben mußte dies wohl 
den gleichen Eindruck machen, denn wieder 
lächelte er leicht, als er, einen Seſſel herbei⸗ 
ziehend, ſagte: 

„Wollen Sie nicht Platz nehmen? Ich gebe 
Ihnen die Verſicherung, daß Sie mindeſtens 
noch eine halbe Stunde unfreilich Gefangene 
hier ſein werden, denn früher läßt das Wetter 
kaum nach. 

Elfriede fühlte, daß ſie nun doch auch etwas 
ſprechen müſſe und, ſich ſelbſt über ihre Ver⸗ 
legenheit ärgernd, ſagte ſie kurz: 

„Ich danke Ihnen. Ich fürchte, daß Sie 
Recht haben können — aber bitte, laſſen Sie 
ſich durchaus nicht ſtören!“ 

„Stören? Wie ſo? Sie 


fanden mich ja 
e unbeſchäftigt,“ 


entgegnete artig der 
remde. 

Das junge Mädchen war aber nicht in der 
Stimmung, dieſe Artigkeit anzuerkennen. Die 
überlegene Manier reizte ſie ſogar und ihre 
eigene Befangenheit machte ſie doppelt unmuthig. 
Deshalb erwiderte ſie auch jetzt auf die 
55 des Unbekannten mit abweiſendem 

one: 
„O, ich meinte nur, thun Sie ganz fo, als 
wäre ich gar nicht da — ich werde —“ 

Hier ſtockte Elfriede denn doch, aber der 
Fremde erſparte ihr nicht die kleine Beſchämung, 
über ihre eigene Unart erröthen zu müſſen, 
indem er den von ihr begonnenen Satz ruhig 
fortſetzte: 5 

„Sie wünſchen mir gegenüber ein Gleiches 
zu thun? Wie Sie befehlen!“ 

Hierauf nahm er mit leichter Verbeugung 
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wird, wie ſie bisher 


einen anderen Reichskanzler, der ihnen will⸗ 
fähriger zu ſein hätte, den Boden zu bereiten. 
Darum wurde mit der agitatoriſchen Peitſche 
geſchwungen und das Doppelgeſpann von 
Bimetallismus und Antiſemitismus wacker an⸗ 
getrieben. Gedämpft freilich mußte der konſer⸗ 
vative Elan darum bleiben, weil die Wahlparole 
ſo beſchaffen war, daß die Rechte Schonung 
ſowohl gegenüber der Regierung wie ſolchen 
Parteien üben mußte, die ihr ſonſt im Innerſten 
verhaßt ſind. Jetzt, wo die Wahlen demnächſt 
vorbei ſein werden, wagt ſich der agrariſche 
Uebermuth ſchon ſtärker hervor. Eines ſeiner 
bedeutendſten Angriffsobjekte freilich, der ruſſiſche 
Handelsvertrag, entſchwindet ohne Zuthun der 
Konſervativen durch andere und mächtigere 
Potenzen. Die ruſſiſche Regierung will keinen 
Handels vertrag, der einen ſolchen Namen ver: 
dient, und ſo wird wohl nicht viel, wird, beſſer 
geſagt, garnichts dabei herauskommen. Aber 
geſetzt, daß ein handelspolitiſches Abkommen 
mit dem Zarenreiche doch noch gelänge, wie 
würde ſich der Reichstag dazu verhalten? 
Dieſe Materie, die durch hundertfältige Er⸗ 
örterungen wie ein experimentelles Verſuchs⸗ 
objekt rein herausgeſchält, glatt, ſauber und 
durchſichtig daliegt, kann immerhin auch jetzt 
noch als werthvoller Prüfſtein dienen. Wir 
glauben, daß die Handelsvertragspolitik trotz 
der Behauptung des konſervativen Beſitzſtandes 
und trotz der Ausmerzung des Helldorffſchen 
Flügels genau in ber Weiſe fortgeſetzt werden 
zum Vortheil der wahren 
Wirthſchaftsintereſſen der geſammten Bevölkerung 
gehandhabt worden iſt. Sogar wenn die 
Konſervativen durchweg Gegner der Vertrags⸗ 
politik wären, bliebe dem Reichskanzler gleich⸗ 
wohl eine ſichere Mehrheit. In allen Wirth⸗ 
ſchaftsfragen wird die Sozialdemokratie diejenige 
Richtung begünſtigen, die ihren eigenen Zielen 
am nächſten kommt, und auf die liberalen 
Gruppen im Reichstage kann Graf Caprivi in 
dieſer Hinſicht nach wie vor rechnen. Was 
aber das Zentrum anlangt, ſo ſteckt in den 
baieriſchen Bauernmandaten allerdings eine 
ausgeſprochen agrariſche Tendenz, aber Rück⸗ 
ſchritte hat das norddeutſche klerikale 
Agrarierthum, die ſozuſagen katholiſche Rechte, 


halb erhoben hatte, ſich gleichzeitig wieder 
niederlegte und, den Kopf auf die Tatzen ge⸗ 
drückt, mit ſeinen klugen Augen aufmerkſam 
alles verfolgte. 

Elfriede hatte den ihr dargebotenen Seſſel 
weder angenommen, noch hatte ſie Hut und 
Buch bei Seite gelegt. Sie trat an das dem 
Platz des Fremden entgegengeſetzte Fenſter, 
denn dieſe Stellung gewährte ihr den Vortheil, 
den Mitgefangenen nicht beachten zu dürfen. 

Die grell hereinzuckenden Blitze, welche ihre 
Augen ſchmerzlich berührten, veranlaßten ſie 
indeſſen bald genug, ihre feindliche Poſition 
aufzugeben. Sie zog es deshalb vor, ſich mit 
dem Rücken gegen das Licht, etwas abgewendet 
von dem Unbekannten, niederzuſetzen, indem ſie 
das Buch auſſchlug und zu leſen verſuchte. 
Natürlich ging dies des ungewiſſen, blendenden 
Lichtes wegen erſt recht nicht, wenigſtens aber 
bot es den Blicken eine willkommene Ablenkung, 
und dann — „es machte ſich auch beſſer,“ wie 
Elfriede meinte, getreu ihrem vorher aufge⸗ 
ſtellten Programm des gegenſeitigen völligen 
Ignorirens. 

Der Fremde ſah ruhig in das tobende 
Wetter hinaus. Seinen Augen ſchienen die 
grellen Lichter da draußen nichts Verletzendes 
oder Ungewohntes — „wenigſtens zuckte keine 
Wimper an ihnen. 

Plötzlich ſagte er ruhig, aber ohne ſich nach 
dem jungen Mädchen umzuſehen, in halb väter⸗ 
lichem Tone: 4 

„Sie werden ſich die Augen verderben!“ 

„O, ich fürchte das Wetter durchaus nicht!“ 
ſprach ſie gereizt und fuhr eifrig fort, in ihr 
Buch hineinzublicken. 

„Wer behauptet denn das? Aber Sie 


ſeinen Platz wieder ein, während der Hund, | mögen das Blitzen nicht leiden.“ 


welcher ſich beim Eintritt des jungen Mädchens 


Elfriede ſchwieg. Hatte denn dieſer fremde 
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gemacht, und als Geſammtheit betrachtet erſcheint 
das Zentrum gegenwärtig mehr denn früher als 
Vertretung bürgerlicher Intereſſen, denen mit 
der Begünſtigung agrariſcher Forderungen nicht 
gedient wäre. 

Die Konſervativen werden ohne Zweifel 
alsbalb verſuchen, die Tragfähigkeit ihres Tivoli⸗ 
Programms auszuprobiren und die Verſprech⸗ 
ungen einzulöſen, mit denen ſie ſich Stimmen 
von der bäuerlichen Bevölkerung und, in der 
Maske von offenen und heimlichen Antiſemiten, 
von der kleinbürgerlichen Wählergruppe geholt 
haben. Auch hier aber erſcheint uns die Be⸗ 
ſorgniß vor Erfolgen der Rechten unbegründet. 
Wenn dem Handwerk durch Beſchränkung der 
Gewerbefreiheit geholfen werden könnte, ſo wäre 
ihm längſt geholfen. Denn weiter, als es ſchon 
geſchehen, kann die Durchbrechung der Gewerbe⸗ 
freiheit durch Etablirung von Innungen und 
ſonſtigen Vorrechten ſchwerlich gehen. Sollte 
aber die Regierung in dieſer Hinſicht größeres 
Entgegenkommen zeigen wollen, ſo wäre ſie 
nicht nur durch ihre Vergangenheit (das wollte 
am Ende nicht viel jagen), fondern durch die 
anderen Parteien, denen gegenüber die Konſer⸗ 
vativen ja immer nur ein Viertel aus machen, 
wenigſtens daran verhindert, etwa gar noch 
jene konſervativen Thorheiten mitzumachen, die 
ſich auf den Bimetallismus und auf die Feſſel⸗ 
ung der Landarbeiter durch Erſchwerung 
Freizügigkeit verſteifen. Man muß immer 


denken, daß keine Partei, auch das Zentrum 
als Vertretung vorwiegend induſtrieller Gebiete 


nicht, ein Intereſſe an der Bedrohung des 
Rechtes auf Freizügigkeit hat, und daß wieder⸗ 
um keine zweite Partei in der Lage der grund⸗ 
befigenden Klaſſen und Vertreter iſt, mißliche 
Wirthſchaftszuſtände durch Verſchlechterung 
unſerer Währung gewaltſam aufgebeſſert zu 
wünſchen. 


Die Konſervativen werden im neuen Reichs⸗ 


tage beträchtlich viel Waſſer in ihren Wein 
thun müſſen, weil die Regierung ſie für die⸗ 
jenige Wirthſchaftspolitik, die ſie bisher getrieben 
hat, in der Hauptſache entbehren kann, und 
weil ſie, die Konſervativen, für die Vertretung 
gerade der Militärvorlage am allerwenigſten 
Anerkennung beanſpruchen 


Menſch ein Privilegium darauf, ſie durch ſeine 


unpaſſenden Bemerkungen zu ärgern? 

Auch begann dieſe unauffällige Beobachtung 
welcher dennoch nichts entging, ihr ordentlich 
unheimlich zu werden, zudem ſie beſtändig des 
Hundes glühende Augen kampfbereit auf ſich 
gerichtet wähnte. 


Die ſeltſame Lage bemächtichtigte ſich ihrer 


lähmend wie ein Zauberbann, und wie um ſich 
dagegen aufzulehnen, ſprang ſie faſt heftig auf, 
indem fie in dem verhältnißmäßig großen 
Raume umherzuſchreiten begann. Dabei be 


trachtete ſie auch zum erſten Male die Aus⸗ 


ſtattung ihres Gefängniſſes. Es war ein acht⸗ 


eckiges, holzgetäfeltes Gemach, mit tiefen kleinen 


Niſchen verſehen, von denen die Hälfte aus 
Fenſtern von farbigem Glas beſtand, während 
die übrigen einige Sitze und kleine Tiſche ent⸗ 
hielten. Außer einigen Schalen, welche offen⸗ 
bar einſtmals für Blumen gedient hatten, denn 
noch jetzt waren verdorrte Reſte davon 
vorhanden, konnte man durchaus nichts von 
Zierrath bemerken. Die Muſterung war dem⸗ 
nach ſchnell beendigt, um ſo mehr, als die 
wenigen Dinge, welche Elfriede gewahrte, ein 
ebenſo einfaches, als ſchmackloſes Anſehen 
hatten. Dabei vermied ſie aber gewiſſenhaft 
jene Fenſterniſche, in deren Tiefe der Fremde 
Platz genommen. Sie fuhr auch förmlich zu⸗ 
ſammen, als unerwartet ſeine Stimme wieder 
ertönte. 

„Ich bitte, beunruhigen Sie ſich nicht,“ 
ſagte er mit faſt gütigem Ausdruck. „Man 
wird ſich hoffentlich nicht zu Hauſe Ihretwegen 
ängſtigen, und außerdem rückt Ihre Erlöſung 
ja von Minute zu Minute näher.“ 


Fortſetzung folgt.) 


können, da etwas 


res als ſolche Vertretung eine totale Miß⸗ bis auf maßgebenden 
achtung des Grundweſens der konſervativen | ſtatut der 
Partei wäre. 


. 


Weiteres 


Vom Tandtage. 


Das Herrenhaus nahm am Dienſtag das Ueber⸗ 
ungsgeſetz in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes 
an. Aus der Generaldebatte iſt außer der Polemik 
zischen dem grundſätzlichen Gegner der Miquel'ſchen 
Reform, Grafen Frankenberg und dem Finanzminiſter 
das Verlangen des Freiherrn v. Manteuffel 
ag inem kodifizirten Agrarrecht hervorzuheben, welches 
eerſchuldung begrenze und in amortifirbare Rente 
aun andle, ferner auch die Güterzerſtückelung ver⸗ 
bindere. Die Spezialdebatte drehte ſich in der Haupt⸗ 
ache um den Antrag Graf Königsmark, die Be⸗ 
zungen über Rückzahlung der Grundſteuerentſchädi⸗ 
gungen zu ſtreichen. Finanzminiſter Miquel be⸗ 
fte den Antrag, der ſchließlich gegen etwa zwanzig 
men abgelehnt wurde, aus „politiſchen Gründen“. 
Nittwoch ſtehen das Vermögensſteuergeſetz und 
% Schulgeſetz zur Berathung. 

— u— 


das Abgeordnetenhaus verhandelte am Diens⸗ 
‘ag Über das vom Herrenhauſe zurückgekommene Geſetz 
Aenderung des Wahlverfahrens. Der 

Hg. Arendt (frk.) erklärte für feine Perſon, dem 
nhausbeſchluſſe zuſtimmen zu wollen. Darauf warf 

achem (Zentr.) in erregten Worten den Kon⸗ 
jervativen den Fehdehandſchuh hin, fie hätten ihr Ver⸗ 
een durch ein vernünftiges Wahlgeſetz den Steuer. 
der durch die neuen Steuergeſetze auf den 
n Klaſſen laſte, zu kompenſiren, nicht gehalten. 
Zentrum würde zu geeigneter Zeit Anträge auf 
ſſerung des Wahlgeſetzes ſtellen. 

af Limburg ⸗Stirum (konſ.) Beitritt für die 
womerbativen, daß fie dem Zentrum Verſprechungen 
gegen hätten, fie würden es auch nicht thun, da das 
aum deſtruktive Tendenzen verfolge. 

g. v. Eynern (ntl.) warf dem Zentrum vor, 
bbe im Trüben gefiſcht. Dagegen proteftirte der 

5g. Sperlich (Zentr.) unter dem Widerſpruch 
der echten. 

idert (freiſ.) motivirte die Ablehnung durch die 
imigen. Das Geſetz wurde darauf gegen Zentrum, 
anige und Polen definitiv in der Herrenhaus⸗ 
oem angenommen. 

folgt hierauf der Antrag Laſſen u. Gen., die 
Staatsregierung möge in jenen ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Sebieten, in welchen das Däniſche die Kirchenſprache 
. eſe Sprache beim Religionsunterrichte einführen 
in» bafür forgen, daß wöchentlich zwei Stunden Unter: 
A der däniſchen Sprache gegeben werden. Eine 


genoſſen, welche in dieſer Zeit als Mitglieder 


girte der Partei. Die Leiter und Vertrauens⸗ 


Delegirten das Erforderliche zu veranlaſſen. 


Li; 


bemerkbar. 
Deutſchland durch das brüske Vorgehen Rußlands 


zuführen. 


freiſinnigen Partei ſind zur Theil⸗ 

nahme am Parteitage berechtigt: 1) die Mit⸗ 
glieder der Reichstagsfraktion, 2) die Partei⸗ 
genoſſen, welche einer der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften der Einzelſtaaten angehören, 3) die 
Parteigenoſſen, welche ſeit 188 1 dem Reichstag 
angehört haben, einſchließlich derjenigen Partei⸗ 


der deutſchen Fortſchrittspartei oder der liberalen 
Vereinigung dem Reichstage angehörten, 4) 
Mitglieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, 
welche nicht unter 1) und 2) fallen, 5) Dele⸗ 


männer in den einzelnen Wahlkreiſen ſind 
erſucht, baldigſt wegen der zu entſendenden 


— Kapital und Arbeit ſind inter⸗ 
national, das macht ſich mehr und mehr 
Während zwiſchen Rußland und 


ein Zollkrieg in Ausſicht ſteht, finden, der 
Petersb. Börſenztg.“ zufolge, in Petersburg 
Berathungen zwiſchen den Vertretern des Finanz⸗ 
und Verkehrsminiſteriums und der intereſſirten 
Eiſenbahngeſellſchaften ftatt, um eine Vereinigung 
verſchiedener Gruppen ruſſiſcher und deutſcher 
Eiſenbahngeſellſchaften in einen Verband herbei⸗ 


„ gzügliche Petition liegt dem Haufe vor. Nach 
Yängerer Diskuſſion, während welcher der Antrag Laſſen 
son mehreren Seiten unterſtützt wird, erklärt fi) der 


Negev ungsvertreter gegen denſelben. Er bezeichnet die 
ee ſ Sprache in den betr. Landestheilen als unab⸗ 
weisbare Nothwendigkeit. Der Antrag Laſſen wird 
ent und das Haus auf Mittwoch vertagt. 


Nentſches Reich. 


Berlin, 28. Juni. 
Viontag an 


Der Kaiſer iſt 
der „Hohenzollern“ 
jekehrt, wo ihn der Großher 
ndurg und der Erbgroßherzog von Olden⸗ 
begrüßten Der Kaiſer wohnte darauf 


am 


nn einen Gäſten an Bord des „Meteor“ der 


Sinwenregatta des kaiſerlichen Yachtklubs bei. 
Am Dienflag nahm der Kaiſer auf dem „Meteor“ 
on ber Wettfahrt mit der „Irene“ und „Ata⸗ 
zintg nach Schleimünde theil. 

Das Wahlergebniß aus 391 bis⸗ 
kannten Kreiſen iſt, nachdem noch 2 Mit: 
der Freiſinnigen Volkspartei: Träger 
ee) und Barbeck (Forchheim), 1 National⸗ 
beraler: Walter (Jena), 1 Ultramontaner: 
Stöder (Kronach), und 1 Welfe: v. Arnswaldt 
(Meile) hinzugekommen. das folgende: Gewählt 


find: 18 Mitglieder der Freiſinnigen Vereinigung, 


25 Mitglieder der Freiſinnigen Volkspartei, 11 
glieder der ſüddeutſchen Volkspartei, 49 
attonalliberale, 45 Sozialdemokraten, 91 Ultra⸗ 
montane, 70 Deutſchkonſervative, 23 Reiche: 
varieiler, 19 Polen, 18 Antiſemiten, 8 Welfen, 
ſäſſer“, 3 in den Reichslanden gewählte 
regterungsfreumdlihe Vertreter (Pöhlmann, 
Doltetter, Prinz Hohenlohe), 2 Bund der Land⸗ 
wre (Hahn, Schwerdtfeger), 2 bairiſche 
Dauern (Bruckmayr, Bachmeyer), 2 Liberale 
DBrinz Carolath, Röſicke), 2 wilde Konſervativ⸗ 
Nittamontane (Geſcher und v. Hornſtein), der 
e Johanſen und der Partikulariſt Dr. Sigl. 
In en ſechs noch ausſtehenden Kreiſen ftehen 
zan Stichwahl: 5 Ultramontane (davon ein 
hänger der Militärvorlage), 4 Rational: 
berge, 1 freiſinnige Volkspartei, 1 ſüddeutſche 
Volkspartei und 1 bairiſche Bauernpartei. Die 
den haben in den 391 Kreiſen gegen den 
Stand bei der Auflöſung des Reichstages die 
zhſehenden Veränderungen erlitten. Die 
nnigen (beide Gruppen zuſammengenommen) 
bühten ein 31 (reſp. einige Fraktionsloſe ein⸗ 
gerechnet 34) Mandate, die Nationalliberalen 
gewannen 7 Sitze, die Volkspartei (ſüddeutſche) 
ann 1 Mandat, die Sozialdemokraten ver: 
aröserten ihre Partei um 9 Stimmen, die 
e ecvativen um 4 Mandate, die Reichspartei 
Abgeordnete, die Polen um 2 Vertreter, 
as Zentrum verlor, bisher 18 Mandate. 
Diele Ießten Ziffern erfahren durch die noch 
bekannten Reſultate aus 6 Kreiſen noch 
eine eine Veränderung. 
Freiſinniger Parteitag. Ein 
s irender Parteitag der freiſinnigen Volks⸗ 
parte‘ wird Sonnabend und Sonntag den 
ud 16. Juli in Berlin ſtattfinden. Die 
Zogesorbnung vorbehaltlich der Beſchlußfaſſung 
bes Warteitages iſt folgende: Parteibezeihnurg, 
Pi ämm, Organiſakionsſtalut und ſonſtige 


O1 ſationsfragen der Partei. 


wieber nach Kiel 


Nach dem 


Die große Lehrmeiſterin 
Cholera wirkte aufrüttelnd und brachte wenigſtens 
den Entwurf eines Reichsſeuchengeſetzes. Hierauf 
begrüßte der Regierungspräſident v. Seydewitz 
die Verſammlung Namens der Regierung und 
der Oberbürgermeiſter Bender Namens der 


Stadt. 


— Der Bundesrath wird dem Ver⸗ 
nehmen nach vor dem 4. Juli noch 2 Sitzungen 
abhalten, um die Vorlagen feſtzuſtellen, die dem 
Reichstag zugehen ſollen. Außer der auf den 
Antrag Huene aufgebauten Militärvorlage 
würden dies Vorſchläge zur Linderung der 
Futternoth ſein. — Zwiſchen den verbündeten 
Regierungen ſchweben Verhandlungen über die 
zunächſt erforderlichen Koſten und deren Deckung 
außerhalb der Pläne der Erhöhung der eigenen 
Einnahmen des Reiches. 

— Wegen der Futternoth wird nach 
den „Berl. Pol. Nachr.“ eine Vorlage für 
den preußiſchen Landtag nicht beabſichtigt. 
Es beſteht die Anſicht, daß auf dem Wege ver⸗ 
waltungsbehördlichen Einſchreitens das Nöthige 
vorgekehrt werden könne, um zu verhüten, daß 
die unleugbar vorhandene Verlegenheit zahl: 
reicher landwirthſchaftlicher Berufskreiſe ſich zu 
einem generellen Nothſtande auswachſe. Dem⸗ 
entſprechend ſeien ſeitens des Verkehrsminiſteriums 
und der ſonſtigen zuſtändigen Reſſorts Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um den Bezug von Futter⸗ 
ſtoffen thunlichſt zu erleichtern, und insbeſondere 
die bezüglichen, bedeutend ermäßigten Tarife 
mit dem vergangenen Montag in Kraft getreten. 

— Ueber Abhilfemittel gegen die 
Futternoth bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: Es 
kommt uns heute noch zu ſtatten, daß die Ver⸗ 
ſorgung durch das Ausland beſonders in dem 
hauptſächlich begehrten Artikel Mais vorerſt 
noch eine reichliche iſt. Die Vorräthe in den 
Donauländern (Rumänien, Serbien, Ungarn), 
ſowie in den Vereinigten Staaten ſind genügend. 
Die deutſchen Regierungen ſollten, wie ſchon 
erwähnt, außer auf Kraftfuttermehl, welche an 
und für ſich ſchon nach dem billigeren Spezial⸗ 
tarif 2 gehen, auch für Mais, welcher nach dem 
höheren Getreidetarifſa! Sp.⸗T. 7 geßt, Fracht⸗ 
ermäßigungen eintreten 


ſſen und zugleich den] Hinterthei 


gänzlich auß 


ſetzen. Mit dem Schutzzoll hat dieſe Frage 
nichts zu thun, da ja Mais faſt ausſchließlich 
vom Auslande bezogen wird. Zugleich mit 
Mais wird Heu und Reismehl ſtark begehrt. 
Heu wird gegenwärtig noch reichlich offerirt 
und dürfte in der nächſten Zeit vielfach aus 
Oeſterreich⸗Ungarn, ſodann aber auch aus Texas 
und den Laplataſtaaten bezogen werden. Reis⸗ 
mehl findet eine ſehr umfangreiche Verwendung 
für Rindvieh, und Schweinefutter und wird 
auch mit gutem Erfolge zur Fütterung von 
Pferden verwendet. Auch hier ließe ſich durch 
vorübergehende Aufhebung des Zolles eine Ver: 
billigung der Futtermittel und ſomit eine Unter⸗ 
ſtützung der ſo ſchwer nothleidenden Landwirth⸗ 
ſchaft erreichen. Es werden auch wieder mehr⸗ 
fach Fütterungsverſuche für Pferde mit ge⸗ 
trockneter Getreideſchlempe und getrockneten 
Biertrebern gemacht. Aus Hamburg wird ge⸗ 
meldet, die franzöſiſche Regierung beabſichtige 
in Anbetracht der auch in Frankreich herrſchenden 
großen Futternoth alle Vorräthe von Oelkuchen 
aufzukaufen. Wir theilen dies unter Vorbe⸗ 
halt mit. 

— Ahlwardt⸗ Prozeß. Vor der 
2. Strafkammer des Berliner Landgerichts I 
wurde am Dienſtag unter Vorſitz des Land⸗ 
gerichtsdirektor Brauſewetter der bekannte 
Prozeß gegen Ahlwardt wegen Beleidigung der 


1 


Geſammtheit der preußiſchen Beamten, insbe⸗ 


ſondere auch der Behörden und der Beamten 
des Juſtizreſſorts verhandelt. Der Angeklagte 


Ahlwardt wurde zu 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 


— ——— nn] 
Ausland. 
Schweiz. 

Der in Bern verhaftete Anarchiſt 
Waſſiljew wurde bereits, als er noch in Ruß⸗ 
land ſtudirte, wegen Verbreitung des Anarchiſten⸗ 
blattes „En avant“ verhaftet. Nach Abbüßung 
der Gefängnißſtrafe wurde er ſeinem Vater, dem 
Staatsrath Waſſiljew, in Petersburg zur be⸗ 
ſonderen Beaufſichtigung übergeben. Im Jahre 
1877 wurde er wieder verhaftet wegen Theil: 
nahme an einer Arbeiterrevolte in Petersburg. 
Er wurde verurtheilt und in der Provinz 
Archangel internirt. Im Jahre 1878 konnte 
er entfliehen und kam nach Bern, wo er ſich 
ſeiner Beziehungen mit Krapotkin, Joukowski, 
Dragomanow und anderen projkribirten Ruſſen 
rühmte. Er nannte ſie die „Profeſſoren der 
internationalen revolutionären Aktion“. Im 


Berner Gefängniß nermeigert Maffiliem ieh 


zyrung. 

Italien. 
Bei dem am Montag Abend in Rom ſtatt⸗ 
gehabten Säbelduell zwiſchen den beiden 
Abgeordneten Aprile und Belgiojoſo wurde 
Letzterer leicht verwundet. j 

In Monako erſchoß ſich der reiche 
Getreidehändler Mendivoz, nachdem er 800 000 
Franks in Roulette verloren hattte. 

Nach Meldungen aus Sardinien tritt 
das Räuberweſen in verſtärktem Maße auf. 
Tagtäglich kommen dort Raub⸗ und Mordthaten 
vor. Beſonderes Aufſehen erregte die vor drei 
Tagen erfolgte Gefangennahme des Sohnes des 
Bürgermeiſters von Giave durch Banditen unter 
welchen ſich auch der gefürchtete Deroſas befand. 
Die Räuber forderten ein Löſegeld von 15000 
Franks, begnügten ſich aber ſchließlich mit einer 
Summe von 1000 Franks. 

Spanien. 

In Madrid platzte am Montag Nach⸗ 
mittag im Hofe eines der reichſten Kapitaliſten 
eine zweite Dynamitbombe, die einen großen 
Materialſchaden anrichtete. 

Frankreich. 

Cornelius Herz wurde am Montag bereits 
todtgeſagt, und der Miniſter des Aeußern ver⸗ 
las bereits die aus Bornemouth eingetroffene 
Todesnachricht. Im Gegenſatz dazu aber er⸗ 
klärt ein in London vorliegendes Telegramm 
aus Bornemouth von Montag Abend das nach 
Paris übermittelte Gerücht vom Tode Cornelius 
Herz für unrichtig; doch ſei ſein Zuſtand ſehr 


bedenklich. f 
Großbritannien. - 

Zum Untergang des Panzerſchiffes „Victoria“ 
werden dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Beirut 
folgende Einzelheiten gemeldet: Das Geſchwader 
hatte in zwei parallelen Linien Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Admiral Tryon gab während des 
darauf folgenden Manövrirens Befehl zu einer 
Schwenkung. Der „Camperdown“ rammte 
hierbei die „Victoria“ am Bug und drang mit 
ſeinem Sporn bis in das Zentrum des ge⸗ 
ſammten Schiffes. Tryon gab der „Victoria“ 
die Richtung gegen das Land, um dieſelbe feſt⸗ 
zufahren. Die an Bord befindlichen Kranken 
und Gefangenen, ſowie die ganze Beſatzung 
wurden auf die Schiffsbrücke beordert. Durch 
das große Leck drang das Waſſer raſch ein, 
das Schiff ſank mit dem Bug voran. Tryon 
befahl: „Rette ſich, wer kann!“ und Alles 
ſtürzte ſich in die Wogen hinab; Tryon allein 
blieb auf der Kommandobrücke ſtehen. Die 
„Victoria“ nahm, in der Bewegung fortfahrend, 
immer mehr eine ſenkrechte Stellung ein, 


er Kraft, das Schiff 
: 


| PR: das amtliche 


vs 


1 Waſſer. Darauf legte] Entſchlug 


ſich zur Seite, ſank mehr und 

und war nach 10 Minuten vollſtandig im 

Wirbel verſchwunden. Zwei Exploſionen vers 

riethen die letzten Spuren der „Viktoria“, 
Bulgarien. 

Nach einer Meldung der „Pol. Korreſp.“ 
aus Sofia iſt dort allgemein die Nachricht 
verbreitet, daß das bereits früher beſtandene 
Projekt einer Gründung einer Auſtro⸗bulgariſchen 
Bank nunmehr ernſtlich betrieben werde. An 
dieſer neuen Bank wird die deutſche Bank 
in Berlin und der Wiener Bankverein betheiligt 
ſein. Thatſache iſt, daß Kaula und Direktor 
Bauer vor kurzer Zeit in Sofia weilten. 

rient. 

Nach einer Reutermeldung ſind am Montag 
in Mekka 999 Perſonen an der Cholera ge⸗ 
ſtorben. 


mehr 


Aſien. 

Die „Times“ meldet aus Rangun (Indien), 
daß der dortige britiſche Konſul die engliſchen 
Bewohner Siams davon benachrichtigt habe, 
daß die Franzoſen das Land demnächſt blokiren 
werden. 1 


In Argentinien Feber der Juſtiz⸗ 
miniſter, der Kriegsminiſter und der Polizeichef 
ihre Entlafjung genommen, weil der Präſident 
zögerte, einen Nachfolger Escalante's zu er⸗ 
nennen. Das neue Kabinet iſt wie folgt ge⸗ 
bildet worden: Avellaneda Finanzen, Pellegrini 
Krieg, Quirno Coſta Auswärtiges, Garcia 
Juſtiz, Cane Inneres. 


Provinzielles. 


ordon, 26. Juni. [Von der Weichſelbrücke] 
„Zentralblatt der Bauyer⸗ 
waltung“ folgende Angaben; Die Hauptträger der 
Stromöffnungen (von je 98,5 Meter Stützweite) 
haben Halbparabel⸗Umriß, während in den Vorland⸗ 
öffnungen Parallelträger (von je 60,5 Meter Stütz⸗ 
weite) liegen. Die Fahrbahn — zwiſchen den Haupt- 
trägern 10,8 Meter im lichten weit — liegt über den 
Untergurten und ift durch ein 2,5 Meter hohes eiſernes 
Drahtgitter derart getheilt, daß 4,15 Meter Breite 
auf die Eiſenbahn und 6,5 Meter Breite auf die 
Straße entfallen. Zwiſchen den Obergurten der 
beiden Hauptträger jeder Oeffnung liegt ein Wind⸗ 
verband, ebenfalls zwiſchen den Untergurten. Außer⸗ 
halb der Hauptträger iſt zu jeder Seite der 
Brücke ein 1,5 Meter breiter Fußweg vorgeſehen, 
von denen jedoch nur der ſtromab belegene dem 
öffentlichen Verkehr dienen ſoll, während der ſtromauf 
liegende für den Dienſt der Verwaltung freigehalten 
wird. Jeder Ueber bau erhält einen oberen und einen 
Untecen, auf Schienen fahrbaren Beſichtigungswagen, 
mit deſſen Hilfe alle Punkte des Eſſenwerkes leicht 
und ſicher zugänglich find. Wie wir früher bereits 
mitgetheilt haben, bene: das rund 11 Millionen 
Kilegamm haltende Material des tber hanten ans 
pefſiſchem Flußeſſen. Die Verſuche, die bei Gelegen 
heit der I nd Abnahme des Flußmetalls in 
en Werken von Harkort in Gutes 


Duisburg, der 


W. 
Wieſe abzumähen und zündeten, um ſich ihr Mittags⸗ 
brot zuzubereiten, in der Nähe des Waldes ein Feuer 
an. Vom Winde müſſen nun Funken in den Wald 
getrieben ſein, wodurch im Augenblick der Brand ent 
ſtand. Erſt geſtern gelang es, das Feuer einzudämmen. 
Der Schaden iſt ſehr . En 

neidemühl, 26. Juni. [Vom Brunnen⸗ 

unge) Heute Morgen wurden bre e 5 
an dem Kupferſchmiedemeiſter Straubel'ſchen Hauſe 
durch die Pioniere fortgeſetzt und gelang es ihnen, 
durch die dritte Ladung das Dach zum Sturz zu 
dringen. Das ſchöne Gebäude iſt jetzt bis auf einige 
Theile der Seitenwände, welche noch ehem, n 
Schutthaufen. Die hieſigen Photographen haben 
zahlreiche Aufnahmen von der Unglücksſtätte gemacht, 
welche guten Abſatz finden. Auch verſchicbene Ver⸗ 
eitſchriften haben Zeichnungen an⸗ 
fertigen laſſen. orgen ſoll mit ben Niederlegen 
des dem Fleiſchermeiſter Polareck gehörigen Neu · 
baues, Große Kirchenſtraße Nr. 9, vorgegangen 
werden. Die übrigen Gebäude werden nicht geiprengt, 
ſondern abgetragen Geſtern traf der kommandirende 
General des 2. Armeekorps von Blomberg aus 
Stettin auf feiner Rückreiſe vn Bromberg hier ein 
und beſichtigte die hieſige Umzlücksſtätte, worauf er 
ſeine Reiſe fortſetzte. f e 

önigsberg, 27. Juni. (Eine hiſtoriſche Erinne⸗ 
1 tuupft 155 8 die Gegend des Philoſophen⸗ 
damms, wo bekanntlich Wr ce a 

iergängen häufig anzutreffen war. F 
der Weg ang Jen Waldchen, welches durch die Bahn 
anlagen verſchwunden iſt, an der Feſtung vorbei, und in 
dieſer Gegend wurde dem Philoſophen Kant einſt das 
Leben erhalten. Am Eingange der Feſtung ſtand eine 
Schild wache, ein Soldat, der Selbſtmordgedanten hatte, 
tödten. Er hatle den 


Spaziergänger mit 


leger illuſtrirter 


chi 
feld} 


iften heiter 


aber 


feige war, fid 
jefaßt, den 


— see EUER: 


manöverl der 35. 


der Kugel niederzuſchießen 1 dadurck 


Tobe zu Verbuiiiiei. Als diejei ſucchlerliche Gebanke 
das Gehirn des Soldaten beſchäftigte und er das ge⸗ 
ladene Gewehr im Arm zum Schuß ſtrecken wollte, 
erblickte er einen alten Mann, der, in Gedanken ver⸗ 
ſunken, daherwandelte. Es war Kant. Die ehrwürdige 
Geſtalt entmuthigte den Soldaten, feinen Vorſatz aus⸗ 
zuführen und er ließ das ſchon angelegte Gewehr 
ſinken Ein Knabe, der ſpäter den Weg paſſirte, fiel 
dem Wahnſinn dieſes indirekten Selbſtmörders zum 


[Blitzſchlag] Heute Mittag 
zog ein Gewitter aber unſere Gegend. Ein Blitz fuhr, 
wie der „Geſ.“ meldet, in den Schafſtall des Ritt⸗ 
meiſters Siemund in Großendorf und in kurzer Zeit 
Die Schafe waren 
Ein achtjähriges Mädchen wurde von 
einer Feuerſpritze überfahren und an der Schulter 


Opfer. 3 
Argenau, 26. Juni. 


war das Gebäude niedergebrannt. 
auf der Weide. 


und einem Fuße erheblich verletzt. 
§ Argenau, 27. Juni. M ee Viſitations⸗ 

reife.) Erzbiſchof von Sta 

Freitag (d. 30. d. Mts.) in Parchania ein. Empfangen 


und begleitet wird derſelbe von 50 Reitern in Kuja⸗ 


wiſcher Tracht. Von hier aus begiebt ſich der Erz. 

biſchof nach Groß⸗Morin, wo er u. A. auch 
Eltern des dortigen Dekans, Lizentiat Glabisz, die 
Sonntag, den 2. Juli ihre goldene Hochzeit feiern, 
einſegnen wird. Von Groß Morin aus geht die 
weitere Viſitationsreiſe über Neu⸗Grabia (4. Juli) und 
Podgorz (5. Juli) nach Argenau (7. Juli), wo dieſelbe 
Fir Am 8. Juli kehrt der Erzbiſchof nach Poſen 
zurück.“ ' 

Leſſen, 27. Juni. [Folgende Hexengeſchichte! hat 
ſich nach dem „Gef.“ unlängſt in Koslowo zugetragen. 
Die Tochter einer Käthnerwittwe kam zu ihrer Mutter 
und brachte ihr Hemden zu Wäſche, wovon ſie ein 
Hemde verlor. Ein Käthner fand daſſelbe auf ſeinem 
Lande und nahm es an ſich. Bald darauf wurde 
Pill Tochter ſehr krank, und man ſagte ſich, daß 
die 
benachbarte Hexe dieſes hierzu auf deſſen Land gelegt 
Habe. Sofort wurde Familienrath gehalten und be⸗ 
ſchloſſen, das Hemd zu vergraben; denn man hoffte, 
daß die Krankheit auf dieſe Weiſe berſchwinden werde. 
Da das nun nicht geſchah, ſo ſah man ſich nach der 
Hexe um. Alsbald kam die Mutter des Dienſt⸗ 


mädchens, um nach dem verlorenen Hemd zu fragen. 


Jetzt war die Hexe entdeckt, und man beeilte ſich, die 
Frau als Hexe allgemein zu brandmarken. Dieſe 
. wird noch ein gerichtliches Nachſpiel 
aben. 


Poſen, 26. Juni. [Die Anſiedelungs⸗ Kom miſſion] 
Hat in der Provinz Poſen drei polniſche Güter, 
Stanislawowo, Siedleczko und Arkuszewo, und das 
deutſche Rittergut Latalice im Geſammtkaufpreis von 
1180 100 Mark bei einem Geſammtareal von 1548 
Hektar angekauft. 


Rawitſch, 26. Juni. [Löffelgarde.] Am Sonnabend 
Nachmittag machte die dritte Klaſſe der Knaben⸗ 
Bürgerſchule einen Ausflug nach dem Gaſthauſe zum 
Schwan. Dieſer Spaziergang wiederholt ſich aljähr- 
lich, es heißt dann hier nur: „Die Löffelgarde iſt 
heute ſpazieren gegangen.“ Der Urſprung dieſer 
Redensart iſt, wie man dem „Pof Tagebf.echreiht 
folgender: Den Kantor Raſchmann, der 
60 Jahren hier geſtorden iſt, hatte das Schickſal mit 
irdiſchen Gütern bedacht, ſo daß er in der glücklichen 
Lage war, bei ſeinem Tode Legate auszuſetzen, die 
einen, Nazzen ui ed en Aubenken erhalten babe: 
Eines diefer Legate tft für diejenige Klaſſe der Knaben 
Bürgerſchule bestimmt, deren Ordinarius : 
Jedesmaljige Kantor ift Die Zinſen 
werden am Johannistage bei einem Spaziergange 
zur Bewirthung der Schüler der betreffenden 1 0 
verwendet. Dieſe Bewirthung ſoll laut Teſtament in 
einer Milchſuppe beſtehen. Den dazu nöthigen Löffel 
mußte früher jeder Schüler ſelbſt mitbringen. Daher 
der Name Löffelgarde. Mit der Zeit iſt das Mit: 
nehmen des Löffels in Wegfall gekommen, denn die 
Suppe hat, wie dies in vielen anderen Fällen auch 
geſchehen, der Kaffee verdrängt. Auch diesmal ſind 
die Schüler gleich nach Ankunft auf dem Feſtplatze 
mit Kaffee und Semmeln bewirthet worden. Alsdann 
ging es ans Spielen, wodurch die Zeit bis zum Rück 


1 


marſche ausgefüllt wurde. 


Tokales 
i Thorn, 28. Juni. 
— [Das amtliche Ergebniß 
der Stichwahlenl im Wahlkreiſe 
Thorn⸗Brieſen : Kulm iſt folgendes: 
Rittergutsbeſitzer von Slaski 11850, 
Landrath Krahmer 9859, ungiltig 
33 Stimmen. v. Slaski iſt demnach 
mit einer Mehrheit von 1991 Stimmen 
gewählt. 
„ [Militäriſches.] Dr. Drewes, 
Unterarzt im Pomm. Jäger ⸗ Bataillon Nr. 2, 
unter Verſetzung zum Ülan.⸗Regt. von Schmidt 
(I. Pomn.) Nr. 4, zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Klaſſe 
befördert. g 
— (Am diesjährigen Herbſt⸗ 
f j Diviſion wird eine 
Reſerve⸗Brigade, welche aus Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes gebildet werden ſoll, vom 
7. bis 12. September theilnehmen. Dieſe 
Neſerve Brigade, aus Brigadeſtab, Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regiment Nr. 18 und Reſerve⸗ 
Infanterie Reziment Nr. 21 beſtehend, wird in 
den Garnifone Danzig, Dt. Eylau, Graudenz, 
Oſterode und Thorn formirt werden und 
zwar: Brigadeſtah Garniſon Danzig, Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regiment Nr. 18: Stab und 1. 
Bataillon in Danzig, 2. Bataillon in Dt. 
Eylau, 3. Bataillon in Oſterode, Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regiment Ni 21: Stab, 1. und 
2. Bataillon in Graudeiz, 3. Bataillon in 
Thorn. Die diesjährigen Herbſtmanöver der 
69. Brigade finden zwiſchen Graudenz⸗Kulmſee⸗ 
Schönſee, diejenigen der 70. Brigade in der 
en Straßburg-Briefen«Schöufee-Jablonowo 
a 8 
— ([Zur Sonntagsruhe.] Die vom 
Handels miniſter nochmals 5 8 Unter⸗ 


ſuchungen Aber die Ausnahmen, welche etwa 


von der allgemeinen Regelung der Sonntags |< 8 


ruhe denjenigen Gewerben zu gewähren wären, 


Ibft zum 


lewski trifft am nächſten 


die 


es Unglück durch das Hemd entſtanden ſei, da eine 


dann Laudwehr⸗Vereiuns in Thorn, 
dapon f mer .ar 
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oder theilmet A 6 


deren vollſtändige 


an Sonn⸗ 


forderlich iſt, ſind in vollem Gange. 


wendigen Erhebungen veranſtaltet. 


—[Eiſenbahnfahrkartenprüfung.] 
Auf den preußiſchen Staatsbahnen wird zur 
Zeit die Durchführung einer Neuerung vor⸗ 
bereitet, welche nicht nur im Intereſſe des 
ch er⸗ 
zielten Erhöhung der Pünktlichkeit und Sicher⸗ 
heit des Betriebes, ſondern auch wegen ihrer 
Bedeutung für Leben und Sicherheit der Zug⸗ 
beamten mit Genugthuung zu begrüßen iſt. Es 
handelt ſich um die Verlegung der Fahrkarten⸗ 
prüfung von den Zügen auf die Bahnhöfe und 
die hierzu erforderliche Abſperrung der Bahn⸗ 
ſteige, eine Maßregel, durch welche die Fahr⸗ 
kartenprüfung ſeitens der Schaffner von den 
Trittbrettern der Wagen während der Fahrt 
gänzlich abgeſchafft und die Veranlaſſung zu 
den ſo vielfach beklagten zahlreichen Unfällen 


reiſenden Publikums wegen der hierdur 


im Eiſenbahnbetriebe beſeitigt werden ſoll. 
Man beabſichtigt jetzt, die Maßregel mit In⸗ 
krafttreten des künftigen Winterfahrplans, alſo 
zum 1. Oktober d. Is, auf den wichtigſten 


und dem Weſten und Süden Deutſchlands ein⸗ 


zuführen. 

— (Rechtzeitige Aufgabe von 
Reiſegepäck.] Für das reiſende Publikum 
iſt eine vielleicht noch wenig bekannte Be⸗ 
ſtimmung der neuen Eiſenbahn⸗Verkehrsordnung 
von großer Wichtigkeit, nach welcher die Ab⸗ 
fertigung von Gepäck, welches nicht ſpäteſtens 
15 Minuten vor Abgang des Zuges bei der 


anſprucht werden kann. Gepäckſtücke, welche 
etwa ausnahmsweiſe unabgefertigt zur Be⸗ 
förderung gelangen, werden bis zu der nach⸗ 


der Zielſtation) erforderlichen Abfertigung nicht 
als zum Transport aufgegeben betrachtet. 

— [Die freiwillige Sanitätskolonne 
des Kriegervereins hielt am Sonntag, den 25. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, ihre Schluß⸗Uebung im Exer⸗ 
zierſchuppen der Kulmer Esplanade unter Leitung 
des Kameraden Kornblum ab, an der ſich 28 Mit- 
glieder betheiligten. Die markirt verwundeten Anden 


raden wurden auf den an den Schuppen anſchließenden 
Walltheilen der Feſtung zerſtreut gelagerte Zur Be⸗ 
uußgung bes Valles war Seitens der ne die 


Srloubnig bon, der Königl. Kommandantur erbeten. 
ier Herrn Oberſtlieutenant Zawada, Kommandeur 
des Srieger-Bereins und des Bezirks der hierher 
aehörigentriener-Vereine Kulmſee, Schönſee, Briefen ꝛc. 
waren drfaenen Herr, Laudgerichtsrath S. 
Sauptmann der Landwehr und Kommandeur des 
n, mehrere Vorſtands⸗ 

Kameraden des Krieger⸗ und Landwehr⸗ 
Vereins, ſowie ein zahlreiches Publikum. Die Uebung 
nahm den gewohnten Verlauf, indem die markirt 
verwundeten Kameraden einem Ernſtfalle entſprechend 
mit Täfelchen verſehen, auf denen die Art der Ver⸗ 
wundung erkennbar war, auf dem Wallgange zwiſchen 
den Traverſen und auf den Rampen gelagert und 
mit den Nothverbänden verſehen worden waren. Als 
Haupttransportmittel diente wiederum ein von Herrn 
E. Gude geſtellter großer Leiterwagen, auf dem die 
Krankentragen inſtruktionsgemäß befeſtigt wurden. 
Nach der etwa einſtündigen Uebung ſprach Herr 
Oberſtlieutenant Zawada der Kolonne ſeine An⸗ 
erkennung und ſeinen Dank für die Leiſtung aus, 
ermunterte die Kameraden zu treuem Ausharren und 
zu weiterem ernſtlichem Streben in der Vervoll⸗ 
kommnung und brachte das Hoch auf Se. Majeftät 
den Kaiſer unſern oberſten Kriegsherrn aus, in welches 
alle Anweſenden begeiftert einſtimmten. Nachdem die 
Uebungsgeräthe in das Vereinslokal zu Nicolai 
gebracht worden waren, wo ſelbſt die Familienmit⸗ 
glieder und viele Freunde der Sache ſich eingefunden 
hatten, wurden einige Stunden im geſelligen Frohſinn 
verlebt, wobei vaterländiſche Weiſen geſungen und ent« 
ſprechende Reden gehalten wurden. Den Schluß 
bildete ein flottes Tänzchen, welches die Theilnehmer 
bis zum frühen Morgen beiſammenhielt. 

— [Theater.] Die geſtrige Aufführung der 
reizenden Operette von Supps „Dichter und 
Bauer“, die gewiſſermaßen einen klaſſiſchen Nimbus 
hat, beſtätigte wieder die Leiſtungsfähigkeit der Han⸗ 
ſing'ſchen Geſellſchaft aufs Deutlichſte. Was wir an 
der Vorſtellung von vornherein mit beſonderer Aner⸗ 
kennung hervorheben wollen, iſt das treffliche Zu⸗ 
ſammenſpiel, welches erkennen ließ, daß die Regie in 
kräftigen, zielbewußten Händen lag. Aber auch die 
Einzelleiſtungen waren höchſt anerkennenswerthe Frl. 
Theves als Hermine bot eine prächtige Leiſtung. 
Anmuthig in der Bewegung, ſchelmiſch und munter im 
Spiel und dabei geſanglich vorzüglich disponirt, wußte 
fie das animirte Publikum zu wiederholten Beifalls⸗ 
ſtürmen hinzureißen. Ganz beſonders gilt dies von dem 
Auftrittslied im 1. Akt „Ach wie herrlich ift das Wandern“, 
der Einlage im 2. Akt „Vom Rhein bis zur Donau“ und 
dem Auftrittslied im 3. Akt. Den biederen Bauern 
Berner gab Herr Direktor Hanſing in Dialekt, 
Spiel und Geſang vorzüglich und fein „Uhrenlied“ im 
2. Akte ſowie das Lied im 3. Akte „Ein Acker ift die 

anze Welt“ trugen ihm wiederholten Hervorruf ein. 
er Beckh gab den kecken, derben Bauernburſchen 

onrad in Dialekt und Spiel tadellos, doch ſchien uns 
auch geſtern wieder ſeine Stimme belegt. Eine ausge⸗ 
zeichnete Leiſtung war der Gutsbeſitzer v. Salbenſtein des 
Herrn Kirchhoff, der den alten Don Juan und 
gefoppten Liebhaber, der nicht als „alter Onkel, ſondern 
als Kouſin in des Wortes verwegenſter Bedeutung“ 
gelten will, in Spiel und Maske vorzüglich repräſen⸗ 
tirte. Von den übrigen Darſtellern nennen wir noch Frl. 
v. Glotz als eiferſüchtige verlaſſene Geliebte Barbara 
und Frl. Großmann als Lieschen. Letztere hat 
einen recht hübſchen Sopran, doch tremolirte ſie, 
namentlich anfangs, ziemlich ſtark. Beſonderen Beifall 
fand ſie mit ihrem Kouplet „Was drüber, iſt vom 
Uebel“ und ihr munteres Spiel ließ nichts zu wünſchen 
übrig. Das Theater war übrigens geſtern befier, als 
die beiden Tage vorher Deſucht, wa Wir g u 
das künſtleri A j St zen des & 
allmählich Anerkennung findet, mit 
begrüßen. — Heute gelangt als 


daß 


Zeichen 


Freuden 


Abend 


gheilweiſe Ausübung 
und Feſttagen zur Befriedigung 
täglicher oder an dieſen Tagen beſonders her⸗ 
vortretender Bedürfniſſe der Bevölkerung er⸗ 
Ueberall 
haben die Regierungspräſidenten die noth⸗ 


preußiſchen Schnellzugſtrecken zwiſchen Berlin 


Gepäckabfertigungsſtelle aufgeliefert iſt, nicht be. 


träglich (ſei es auf einer Zwiſchenſtation, ſei es auf! 


mit einem dreifachen Hoch auf unſern Kaiſer. 


opität rath“, Schauſpie u ausgeſandten „fliegenden Teuppenkorbps“ zu entziel 
Alten bon Schwarztorſ und Karlweis, zur Auf- gewußt, dank der Unterſtutzung, die fie bet: den furck 
führung. ſamen Bauern und Berghirten finden. Ein Räuber: 


ſtückchen, das dieſer Tage ausgeführt wurde, wir 
ein grelles Licht auf die Unſicherheit, die gegenwärt 
in Griechenland heriſcht. Ganz in der Nähe der 
Stadt Lamia wurde der junge Trakas, ein Sol 
des ehemaligen Abgeordneten von Lamia, von der 
Bande Papakiritzopulos aufgefangen; die Brigante 
forderten ein Löſegeld von 150,000 Drachmen. Der 
Räuberhauptmann, den man noch gar nicht hat, wurd 
nun eine eigenartige Beſtrafung zu Theil. Die Nr 
gierung ließ nämlich ein Geſetz vom Jahre 1871 
wieder in Kraft treten, das die „Verſetzung“ alle 
Perſonen, die den Räubern irgend welche Hilfe geleifte 
haben könnten, vor allem der Verwandten der Räuber 
anordnet! Auf Grund dieſes Geſetzes wurden di 
Frau, die Mutter und der Bruder des Räuberhaup 
manns verhaftet und ſollen in eine andere Gegen 
verſetzt werden. Der unglückliche Vater des jungen 
Trakas bat jedoch den Vertreter des Staatsanwalt 
die Verhafteten wieder in Freiheit zu ſetzen, damit fie 
mit den Räube en über eine Ermäßigung des Löſe 
geldes verhand ein könnten. Der Staatsanwalts⸗Sub 
ſtitut, der die Bitte erfüllt hatte, wurde aber von der 
Juſtizminiſter verleugnet und ſofort ſeines Amte 
entſetzt; die Verwandten des Räubers Papakiritzopulo 
wurden abgeſchoben, — wohin weiß man nicht. Die 
Herren Räuber haben unterdeß mit fi handeln Laffer 
und den jungen Trakas gegen ein Löſegeld von 36,000 
Drachmen freigegeben. i 
—— nenn 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 27. Juni. 


— [Beſuchdes Inowrazlawer 
Gymnaſiums.] Geſtern Vormittag kam 
das Inowrazlawer Gymnaſium in unſerer 
Stadt an, um mit dem Mittagszuge einen 
Ausflug nach Ottlotſchin zu machen. Dieſer 
Beſuch in Ottlotſchin währte indeſſen nicht 
lange, denn ſchon mit dem nächſten Zuge, um 
½8 Uhr kehrten die Gäſte nach Thorn zurück. 
Durch dieſen kurzen Aufenthalt ſind dem 
Gaſtwirth de Comin freilich Unannehmlichkeiten 
bereitet worden, da der Beſuch ihm vorher 
angemeldet worden war und er infolgedeſſen 
auf beſonderen Wunſch für Kaffee und Speiſen 
in gehöriger Menge geſorgt hatte, welche ihm 
nun ſtehen blieben. Der ſchnelle Aufbruch der 
Gäſte iſt um ſo befremdender, als der rührige 
Wirth alles aufgeboten hatte, um ihnen den 
Aufenthalt ſo angenehm als möglich zu machen 
und das Wetter für den Aufenthalt im Freien 
günſtig war. Nach der Rückkehr nach Thorn 
begab ſich das Inowrazlawer Gymnaſium nach 
dem Ziegeleipark und verließ mit dem letzten 
Zuge wieder unſere Stadt. 

— [Ausflügler.] Mit dem Mittags⸗ 
zuge der Oberſchleſiſchen Bahn langten hier 
ungefähr 100 Schülerinnen der höheren Töchter⸗ 
ſchule aus Inowrazlaw unter Leitung ihrer 
Lehrerinnen hier an, um die Sehens würdigkeiten 
und die Umgegend Thorns kennen zu lernen. 

— [Aus wärtiger Beſuch.] Der Vor⸗ 
ſtand der Hiſtoriſchen Geſellſchaft in Poſen hat 
den Beſchluß gefaßt, am Sonntag, den 9. Juli, 
eine Wanderfahrt nach unſerer Stadt zu richten, 
um die hieſigen Kunſtſchätze und Alterthümer 
in Augenſchein zu nehmen. Die Geſellſchaft 
wird hier von dem Koppernikusverein empfangen 
werden. Zur Theilnahme ſind die Mitglieder 
der Geſellſchaft mit ihren Damen ſowie die 
Mitglieder der Kartellvereine berechtigt. 

— [Stellung für junge Landwirthe ohne 
Vermögen.] Es iſt eine bekannte Thatſache, daß 
der Betrieb der Landwirthſchaft, wenn derſelbe einiger⸗ 
maßen rentiren ſoll, ein erhebliches Kapital erfordert. 
Bei zu geringen Mitteln iſt meiſtens trotz allen Fleißes, 
aller Strebſamkeit nichts zu erreichen und geht das 
kleine, dabei verwandte Vermögen häufig auch noch 
verloren. So bleibt dann unbemittelten, 
jüngeren Landwirthen in der Regel nur übrig, 
entweder eine untergeordnete Stellung bei Verwandten 
ꝛc. zu übernehmen, oder als Verwalter ihren Unterhalt 
zu ſuchen. Aber auch zu dieſen Poſten findet ein 
derartiger Andrang ſtatt, daß beſſer bezahlte Stellen 
zu den Seltenheiten gehören und heute viele Hunderte 
von Verwaltern und Inſpektoren ſtellenlos find. Du 


J. Roſenzweig u. Komp. M. Pelz, S. Silberſtei 
durch Blattberg 2 Traften für J. Roſenzweig u. Komp 
157 Tannen Balken und Mauerlatten, 210 Eichen 
Plangons, für M. Pelz 6547 Eichen⸗ einfache und 
doppelte Schwellen, für S. Silberſtein 630 Tannen: 
Balken und Mauerlatten; G. Meisner durch Itkin 
5 Traften 6755 Kiefern⸗Balken und Mauerlatten, 186 
Kiefern Sleeper, 1291 Kiefern- einfache und doppelt⸗ 
Schwellen, 9860 Eichen⸗ einfache u, doppelte Schwellen 
150 Stäbe; S. H. Rotenberg durch Safian 5 Traften 
1269 Kiefern Rundholz 2839 Kiefern Balken un 
Mauerlatten und Timber, 717 Kiefern Sleeper, 345 
Kiefern. einfache Schwellen, 1 Eichen⸗Plangon, 16 Eichen 
Kantholz, 12 316 Eichen einfache und doppelte Schwellen 
A. Horwitz durch Spira 2 Traften 1128 Kiefern 
Rundholz, 123 Tannen Rundholz, 33 Rundelſen 
Ellenbogen u. Komp. durch Kohn 8 Traften 451! 
Kiefern ⸗ Rundholz; J. Kronſtein durch Jochenſen 5 
Traften 9 Kiefern- Rundholz, 903 Kiefern = Mauer- 
latten und Timber, 965 Kiefern⸗Sleeper, 788 Kiefern⸗ 
einfache Schwellen, 2 Eichen⸗Plangons, 10 105 Eichen 
einfache u. doppelte Schwellen, 180 Stäbe; J. Wino 
grod u. Komp. und Steinberg und Wolewelski durch 
Lipſchütz 7 Traften für J. Winogrod und Komp. 9650 
Kiefern ⸗Mauerlatten und Timber, 21147 Kiefern: 
einfache Schwellen, 17 Eichen⸗Plangons, 307 Eichen 
Kantholz, 4397 Eichen einfache und doppelte Schwellen, 
300 Stäbe, 1835 Rundelſen, für Steinberg u. Wole⸗ 
welski 1390 Kiefern-Rundholz; D. Franke⸗Söhne durch 
Michelkewitz 2 Traften 946 Kiefern ⸗ Rundholz; Nein: 
hold und Buber durch Graf 2 Traften 206 Kiefern 
m ) 
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annen» Ballen und Mauerlakter 


uerlatten, 628 
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5 ir di i he | 3194 Eichen . Plaugons; M. Solmiei durch Wit 
möchten wir die Aufmerkſamkeit der jungen Landi: augen N. 5 | bug Bi 
auf die Karrire eines landwirthſchaftl t!!! 2966 Fefe Zune 206gBiefen 

e nung übrers n ts = Sekret tten, 628 Tannen = Balken und Mauerlatier 
en die heute noch die deten ſchten u en richen-Plangels. 
guten Fortkommen darbietet. Weil viele en — — eee 
eine große Abneigung gegen Bureau⸗Arbeiten hh Telegraphiſche Börſen⸗Depeſch 
fo find derartige Stellungen ſtets vakant. Auße * B e 
iſt infolge des neuen Einkommenſteuergeſetzes, ſowie Fonds: matt. 1233 28 


der neueren ſozialen Geſetzgebung jetzt faſt jeder 12 
größere Beſitzer genöthigt, ſich einen Rechnungs⸗ Ruſſiſche Banknoten 


2214.00 213,85 
Warſchau 8 Tagge 


beamten und Vertreter zu halten. Die Stellungen 213,0 213,75 
find zum größten Theil angenehm und mit einem bin: Preuß. 3% Conſolss .. 86,500 86,70 
reichenden Einkommen verknüpft. Beſondere Vockennt ⸗ Preuß. 20% 4 Conſols . . 100,30 100,50 
niſſe, außer denen einer guten Elementarſchule find | Preuß. 4% Conſols .. . 107,00 107,10 
nicht erforderlich. Ausbildungsdauer 3—4 Monate.] Volniſche Pfandbriefe 5% .. 66,40 66,30 
Der Landwirthſchaftliche Beamten Verein zu Stettin ift do. Liquid. Pfandbriefe 65,10 65,60 
bj d 17.0 
zu jeder weiteren Auskunft bereit, But en Io neul. II. 97,10] 97,10 
— [Gefunden] wurden zwei Schlaſſel | Sehen, Banknoten 13770 184,50 
an einem Brettchen, gez. E. K., Altſtädt. Markt. Weizen: Juni⸗Juli 168,70 159,50 
Näheres im Polizei» Sekretariat. Sept.⸗Okt. 163,20 164,50 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden Loco in New- Vork 728 72¼ 
3 Perſonen. N 22 

N R oggen: loco 145,00 147,00 
— [Bon.ber Weichſel.] Heutiger Juni Juli 147,50 148,50 
Waſſerſtand der Weichſel 0,78 Meter über Sab, Oil 14300 en 
Null. un ep.⸗Okt. 00 153,00 
. Mocker, 28. Jun, (Schulfest. Geſtern de.] Nüböl: S i 1955 er 
gingen die vereinigten Mädchenſchulen der Mocker ihr Spiritus: ib 50 M. Steuer fehlt fehlt 
diesjähriges Schulfeſt im Wiener Cafe. Mit bangem x do. mit 70 M. bo. 37901 37 90 
Auge betrachteten die Kleinen den wolkenſchweren Juni-Juli 70er 3620 56.40 

Himmel, von dem der Regen unaufhörlich herab⸗ Sept. Ott. 70er 36,80 36 


ſtrömte, und manches Kindesherz nahm wohl ſchon in 
Gedanken Abſchied von den Freuden des heißerſehnten 
Feſttages. Doch gegen Mittag brach die Sonne durch die 
Wolken und überraſchte uns mit dem ſchönſten Wetter 
Um 2 Uhr marſchirte die feſtlich geputzte blumen⸗ 
geſchmückte Mädchenſchaar unter Vorantritt von 12 Mann 
der Pionier⸗Kapelle vom neuen Schulhauſe die Linden⸗ 


a h 36,90 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutice 
Stagts-Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsverg, 28. Juni. 
(b. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


ſtraße entlang bis zum Grünen Jäger. Hier wurde Loco cont. „0er —, — Bf., 57,09 Gb. 5 
kehrt gemacht und nach ¼ſtündigem Marſche im Wiener] nicht conting. 70er , — „ 36,50 „ —— , 
Cafs eingerückt, wo ſich die Kinder bei Spiel, Geſang Juni in RR NETTE 


und Tanz aufs Beſte vergnügten. Nach dem Rückmarſche G „ 7 

a won auf Ben 565 u et n ein Kae 5 

werk abgebrannt, alsdann hie err Hauptlehrer e 2 

Zodrow eine kurze patriotiſche Anſprache und ſchloß Telegraph iſche Depeſchen. 
Budapeſt, 28. Juni. In der Nähe vo 

Arrat fand ein Zuſammenſtoß eines Perſoner⸗ 


und eines Laſtzuges ſtatt. Drei Waggons 


Briefkaften der Redaktion. 


Ein Abonnent der „Oſtdeutſchen“. Wir | wurden bierbei zertrümmert. „Sämmtlich⸗ 
werden Erkundigungen einziehen und Ihnen dann an] Reiſende erlitten mehr oder weniger ſchwer⸗ 
dieſer Stelle Mittheilung machen. f Verletzungen. 


Newyork, 27. Juni. Das Tremont⸗ 
Hotel im Fort Scott (Kanſas) iſt eingeftürz!. 
Von 100 Hotelgäſten, welche das Hotel be: 
wohnten, ſind 75 verſchüttet worden; von 
Verwirrung, die ſich unter der verfloſſenen trikupiſtiſchen] Dielen find 20 todt und die übrigen ſchwer 
Herrſchaft in alle Zweige der Verwaltung ein⸗ verletzt. a 
ie 1 1 7 0 5 dh enz N . 
u Griechenland einen unheilvollen Einfluß ausgeübt. Ka 4 
Das Verbrecherthum hat ſeit einiger Zeit einen beun⸗ Verantworrticher Redakteur: 
ruhigenden Umfang angenommen und der Brigan⸗ Dr. Julius Pasig in Thorn. 
taggio macht wieder ganze Provinzen unſicher. Dazu 
kommt noch, daß der Waarenſchmuggel zur See, der 
an der Küſte Klein⸗Aſiens und auf den türkiſchen 
Inſeln des Aegäiſchen Meeres großartig arrangirt iſt, 


Kleine Chronik. 


Ein geiechiſches Räuberſtückch en. 
Aus Athen wird geſchrieben: Die Unordnung und die 


d. st. 25 Pig, ist die beste 
und billigste Seife, der em- 


Amme . 


3 findlichsten Haut, besonders 

nach und nach den Charakter unnerfälſchter See- II Br Fee MIN aaa ANAL e 
änberei angenommen hat Di Näuberbanhen dert e we ne im deren feiner und, A 7 

: 1 x SE . 1 X er 1 hem Guta fettreic 81 ng's Seit. ratz dem i 
Diulis, Papakiritzopulos und anderer Bandenführer 4. St. s Pig N her als Döring 1 8 5 
haben ſich bisher noch immer den Nachforſchungen der Perkaufkstellen ind 1 Plakate kenntlich. 
Gerichte und den Händen zu ihrer Verfolgung! — FESEEEREEEEREESSESERERESENEEENEE EEE 


r 


Geſtern Nacht 11 Uhr verſchied BAM 
nach langem ſchweren Leiden unſe 
geliebter Sohn, Bruder, Schwage 
und Onkel der Kaufmann 


* 
Joh. Schmidt, 
40 Jahre alt. ö 
RB Um ſtille Theilnahme bittet im 
Namen der Hinterbliebenen 2 
N Anna Krüger. 
Thorn, den 28. Juni 1893. 


bumerſche Silber⸗Lollerie⸗ 
Sieben Hauptgewinne im Betrage von 
18 000 Mark; Ziehung am 6. Juli cr. Looſe 
hierzu koſten Mark 1,10. 

Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert 


Altſtädtiſcher Markt. 
9 0 
in den neneſten Fagons, 
BER” zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Eisſchrünke 


# größter Auswahl und 
2% empfiehlt 


an Aachfolger. 


zu Fabrikpreiſen 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8S—10 Uhr. 
Auswürts brieflich. 


1 erſte Stelle, für m. Mündel 
6000 M. von gleich oder 1. Juli 
geſucht. E. C. Huch, Mocker, Thornerſtr. 43. 


Städt. Uferbahnſchuppen. 


Lagerräume 20—21 
ſind ſofort zu vermiethen. 
ouis Lewin. 


Der von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte 


Faden 
mit darauſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten iſt per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Breitestrasse 18. 


Der von Herrn Hell innegehabte 


nebſt Wohnung iſt vom 1. Oktober ab 

u vermiethen. A. Glückmann Kaliski, 

ie Wohnungen im 2. und 3. Obergeſchoß 

D Breiteſtraße 46 ſind ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 

3 iſt die 1. Etage, 
Breiteſtr. 5 Zimmer, Kab., 
Küche nebſt Zub. v. 1. Oktbr. zu verm. 
Näh. Breiteitr. 11. J. Hirschberger. 

Culmerſtraſßſe 9: 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Er. Winkler. 
errſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
tehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 


und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


Eine Mittelwohnung 


zu vermiethen Coppernikusſtr. 23. Weilach. 


ie von Herrn Major Ackermann innege⸗ 
D habte möblirte Parterre⸗Wohnung, von 
4.3. u. Burſchengel., ſow. dazugeh. Pferde⸗ 
ſtälle ſ. v. 1. Aug. z. v. 6. Edel, Gerechteſtr. 22. 


ohnung zu vermiethen Coppernikusſtr. 
Nr. 37. Reinicke. 


RB Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 
n 


* 


i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim., 
tree und allem Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Julius Kusel’s Wwe, 
2 Mittelwohnungen, 
1 kleine Wohnung, 
1 Speiſekeller, 
zu vermiethen Brückenſtraſſe 18. 
eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 
Cu Wohnung, 4 Zimmer, Küche u, Jud. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 14. 
2 Etage beſtehend aus 5 Zimmern und 
+ Zubehör, iſt vom . Okt. J. zu 
vermiethen W. Zielke, Copxernikusſtr. 22. 
Fut möbl. J. zu berm. Gerberftr. 13/15, I Tr. 
I gut möbl, Zimmer ſofort zu vermiethen 
. Schillerſtraße 17, 1 Tr. 
2 Ein gut möb. 2 fitr. Zimmer ik bom 
| 1. Juli zu vermiethen. Tuchmacherſtr 7. 
s eundlich möblirtes Zimmer. 
8 * Gerſtenſtr. 16, II Strobandſtr. Ecke). 
öbl. Wohnung, ev. m. B.⸗Gelaß z. v. 
n enn 11 3 erf. 1T. 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu vermiethen 
} Bäckerſtr. Nr. 45, 11. 


7 


. . ⅛ u mm ci ˙ mm Ce mm m En m Em 


$ Bordeaux⸗ Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Corſ⸗ etts ! ! Champagner, Rum, Cognac und Arar, | 


aus der Fabrik von A. L. 4 t 
Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin denſelben Nähr⸗ 
werth und Geſchmack beſitzt, 
preiſen als vollſtändigen und 
geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 


Ba“ 
J. G. Adolph. P. Begdon. C. A. Guksch. 
M. Markus. 


! Für Thorn ebung 
er. ar die UMY 
Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke | und für 


vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boeticher. 


— — 


Eisſchränke 


in neueſter und ſolider Conſtruktion offerirt 


jeder Art werden nur bei 


entgegengenommen. 


giebt billigſt ab die Fouragehandlung 


Kaum ſind die Wunden der folgenſchweren Ueberſchwemmung vom Frühjahr 1385 

bernarbt und ſchon wieder hat ein elementares Ereigniß unſere im Aufblühen begri en 
Stadt von ca. 16 000 Einwohnern heimgeſucht. 
\ Bei Bohrung eines arteſiſchen Brunnens brach aus einer Tiefe von 75 Metern 
ein mächtiger erdhaltiger Waſſerſtrahl hervor, der aller Maßregeln ungeachtet in einem 
Zeitraum von 5 Wochen rund 8400 Kubikmeter ausgeſchwemmter Erde dem Erdkö rer 
entzog und an den bedrohten Stellen allmälich Bodenſenkungen bis zu 1 Meter 
urſachte. Die dadurch entſtandenen Verwüſtungen ſpotten jeder Beschreibung. 

Der Erdboden klaffte auseinander, das Straßenpflaſter und die Trottoirplatten 
hoben ſich und bildeten Hügel mit Hohlräumen, die Gebäude barſten auseinander 
ſtürzten zum Theil zuſammen. Die noch ſtehenden Gebäude müſſen geprengt und ab- 
getragen werden. Von der Kataſtrophe ſind 20 Grundſtücke mit theilwäſe werthnollen 


groß. Saiſon⸗Ausverkauf 


Sämmtliche garnirte ſowie ungarnirte Hüte, ſelbſt auch ſämmtliche vorhandenen 
Pariſer Modelle vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre werden von dem 
heutigen Tage an bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkauft. 


Sonnen- und Regenſchirme WE 


Hilferuf aus Schneidemühl 


in wundervoller Ausführung werden, um damit zu räumen, ebenfalls 2, und 3.ſtöckigen Häuſern betroffen. 86 Familien mit 327 Köpfen haben ihre WW 
A i fpottbillig ausverkauft. ſtätten verlaſſen müſſen; ihre Erwerbsquellen find beeinträchtigt, der Kredit iſt eiſchütte 
5 reer die Hausbeſizer, Haus und Hof verlierend, find der Verarmung preisgegeben. i 


Der entſtandene Schaden wird auf mehr als eine Million Mark geſchätzt. 

Zur Milderung dieſes Elends ſind wir zuſammengetreten. Unſere Hilfe reich 
aber nicht aus. Wir wenden uns daher an die allgemeine Wohlthätigkeit, an 
Gemeinſinn aller Bürger des weiten deutſchen Vaterlandes, mit der dringenden Bitte, 1 
der Noth der Verunglückten durch Spendung von Gaben zu erbarmen. ; 

Unterſtützungsbeiträge nimmt die hieſige Stadt⸗Hauptkaſſe entgegen. 

An die Redaktionen der Zeitungen richten wir die Bitte, dieſen Aufruf durch 
Aufnahme in ihre Blätter verbreiten zu helfen. 

Schneidemühl, an der Oſtbahn, Prov. Poſen, den 23. Juni 1893. 
Freiherr v. Wilamowitz-Möllendorff, Oberpräſident der Provinz Poſen. 
v. Tiedemann, Regierungspräſident zu Bromberg. 
v. Colmar Meyenburg, Regierungspräſident zu Lüneburg. 

v. Schwichow, Landrath des Kreiſes Kolmar i. . Wolff, Erſter Bürgermeiiter 
Arndt, Erſter Staatsanwalt. R. Arndt, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Herz Berliner, Rentier. Brann, Rabbiner. Profeſſor Braun, Gyınnafial 
Direktor. Dr. Briese, Stadtverordneter. Dr. Davidsohn, Stadtverorbne 
Drewitz, Mühlengutsbeſitzer und Stadtrath. Gaebel, Juſtizrath und Stadtra 
Genserowski, Königl. Poſtdirektor. Dr. Glass, Rechtsanwalt u. Stadtverordneter. 
Grütz macher, evangeliſcher Pfarrer. Köpp, Rechtsanwalt und ſtellvertreten den 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. Kuhncke, Apothekenbeſitzer und Stadtrath. 
Lindner, Landgerichts⸗Präſident. Nedwig, Beigeordneter. Pfaehler, Mes 
3. D. u. Bezirks. Kommandeur. Rademacher, Stadtrat). Samuelsohn, Stadtrat 

Stock, Probſt. Vossköhler, Königl. Baurath. Wichert, Stadtrath. 


Mein alleiniger Vertreter Derr 77 
Me. Wierzbowski infos Handelskammer 
wohl in den Sprechſtunden von 8—10 Vor⸗ für Kreis Thorn. 


und 3—5 Uhr Nachmittags, als auch zu N SITZUNG 


jeder andern Zeit in meinem Haufe anweſend. 29. Juni, 4 Uhr N an 
BR Sa Juni r Nach 
Dr. Jankowski, im eee 


Mocker. Vietoria-Thenter. 


Wegen Todesfall iſt die 
DIRT Anti Donnerſtag, den 27. Juni ei 
Dar Schmiede 8 Mit bog neuer e 


nebſt Wohnung der 8. Krüger'ſchen Der Zigeunerbaren 


Wagenfabrik von ſofort zu verpachten. 

Das Handwerkszeug muß mit übernommen Operette in 3 Akten v Joh Strauß. 

werden. Näheres bei Im 3. Akt: Einzug des Truppen⸗Gene 
Wwe. Anna Krüger zu Pferde unter Voranmarſch eines Mu 

Corps in Coſtüm. 


und e E. Block, TER 
va Liedertafel Podgorz. 


Täglich friſcher Anſtich von 
Sonntag, d. 2. Juli 2 feiert die Liedertafe! 
ihr 


N »Hücherl-Brün“ 1 
b 
E. Bodammer, Concordia, Mocker. 1 Sommervergnügen 
im Garten zu Schlüsselmühle 


Villerwassek Ki 


zu verlangen und darauf an hen, ab Btiqmatto und Kor Gesangs- und 4 0 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


(et if 10 ’ “ u 


Margarine ff 


Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche nach dem 


— 5s 


Georg Voss, Thorn, 
m Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 


. SOPPART, Thorn 


Baugeschäft 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 


Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter etc. 


Ausführung ertheilter Aufträge 


in kürzester Frist, 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle 
werden gebeten, in den Depöts steis ausdrücklich 


— 


der kgl. bair. Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik 


Instrumental-Goncert:: 


5 letzteres ausgeführt von der Kapelle de⸗ 
8 21. Infanterie⸗Regiments. 
Ureiskegeln 

für Damen und Herren 


Preisschießen 
grosse Tombola. . 


Bei eintretender Dunkelheit wird der Garten 
und bengaliſch beleuchtet. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 f. p. Perſon 
Es ladet ergebenſt ein N 


Der Vorftand, 


Elysium: Heute Waffeln. 


„Kaiser- Saal“, Bromb. Vorst. 
Sonnabend, d. I. Juli er., Abds⸗ S Uh. 


A Reſeruveball 


der 4. Comp. Pom. Pionier-Bat. Nr. 
Neue Sendung 

E Matjesheringe 2. 
empfing und empfiehlt 


als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butter⸗ 10 
billigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brod 


» fund 80 Bf, "Beau 
0. 4.6 A. Kirmes. Ed. Kohnert. 


E. Schumann. M. Silbermann. 


Ed. Raschkowski. 
Trenkel-Podgorz. 


B. Bauer-Mocker. 


werden tüchtige Personen zum Verkaufe eines i 
eingeführten Artikels gesucht. Grosse Provision | 
ev. Fixum. Of. sub: „Fixum' postlagernd Frankfurt a. M. 


Mähmafdinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 


Bogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
| Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


Zur Abholung von Gütern zum und 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 


(Inhaber Paul Meyer.) 


Beste u. billigste / 
4 » 
\G AND | 1 en, 22 Paris 1889. |r. Bodammer, Concordia, 2Nockcr. 
ä . Lands 5 „44. a 
8 tlich von 6,00 Mark an. Wi unglaublich schnellund für Studium und 
a er 5 chnelı sauber und billig. irkung sicher durch. 12NIMOS, guter richt besond. g. 
So 2 2 8 I Ti t 7 M h 75 eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
8 N ——ͤ—Vv¼ —— 22 gnet, 5 H at 
3% Neu! Loreley- Parfüm Neu! letze 8 uchein Tonfülle, Frachtfrei auf Probe 
* 2 8 2 ER : U 5 35 * 
= 85 80 8 v. CARLJOHN& Co., Berlin Für Fliegen, Metten, Russen, 518 30 M e Ded 
2 2 Extrait compos6, entzückender Wohlge-| Wanzen anerkannt das beste Mittel. f 5 2 5 
5 = N ; 5 5 strasse 38. Friedrich Bornemar n 
8 * 2 ruch, feinstes Zimmer- und Taschentuch- Beutel, gesetzlich geschützt, 10, 25, 50 Pf. & Sohn, Pianino-Fabrik 7 
= A| | Parfüm für die elegante Welt, a Flacon] Fabrikant Ose. Tietze, Namslau 5988. | — — £ 
2) Mk. 1,00 und 1,50 zu haben bei In Krotoschin bei Herrn Anton Koczwara. 4 


F. Paczkowski, Culmer Vorstadt 66. 


er Künſtliche Zähne. 
„Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 
Einem geehrten Publikum empfiehlt ſich 
zur ſauberen und billigen Ausführung 


ſümmtl. Malerarbeiten 


A. Sellner, Maler, Gerberſtraße 22. 


Theilnehmerin Z. Erler. f. Buchführ, 


ꝛc. gewünſcht. Honorar dann mäßig. Mel⸗ 
dungen unter P. B. 320 an d. Exp. d. Ztg. erb. 


Vautechnilter, 


geübt im Zeichnen und Veranſchlagen, findet 
ſofort Stellung. Offerten nebſt Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei freier Station, und 
Zeugnißabſchriften unter G. 77 an die Ex⸗ 
G. Edel, Gerechteſtraße 22. | pedition dieſer Zig erbeten. 


Drück und Verlag der Vuchbruderei der „Thorner Dftteutihen Zeitung” ( 


Zubverläſſiger Werkführer 


geſucht für eine gangbare Bäckerei bei 
gut. Lohn u. freier Station. Wo? ſagt die Exp. 


Malergehilfen U. Anftreiher 


ſucht A.Burczykowski, Gerberſtr. 18. 


Malergehilfen U. Auftreſcher 

finden Beſchäftigung. R. Steinicke. 

verlangt = Leh linge Maler. 
Einen Fehrling 


ſucht zum ſofortigen Eintritt 
Gustav Moderack, 


unter Garantie. 


Jodes Stück, 
welches nicht 


werte vers, gratis 
Eirferg & Comp 
Gräfrath-Ceitraſ b. Solingen 


— —-——ͥ — — — m —— 
Ein anſtärd. junges Mädche 
ſucht Stellurg v. 1. Juli od. ſpät. als B 
Fänferin.d1erf. Schuhmacherſtr. 241. Lad 
1 Wohnuag, 1. Et., von 4 Zim. u. 3 
v. I. Oktober z. v. b. Jacobi, Mauerftr. 5. 


Eisen- und Giienwanren-Geihäft.| A Verloren u. 


freundl. Wohnung, 2. Etage, vom 1. [eine uhr mit Kette vom Soldaten. 2 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. zugeben geg. Belohnung im Artilferiedepnt. 
— .. c̃ — ͤ— ! -—-＋ n — 


M. Schirmer) in Thorn. 


billigſt 
Alexander Rittweger. 
J Beſtellungen auf 


kleingehacktes Brennholz 


S. Blum, Culmerſtr. 7, 


Hafer 


Prima 


= 


